
453IX. 2. Von flüssigen Körpern.

Nach der Auflösung und Mischung sind Körper
verschiedner Art in und neben einander. Sie werden
aber zuweilen durch die Natur, zuweilen durch die
Scheidekunst, wieder geschieden.

Das Auflösungsmittel eines Metalls hat es in
feine Zwischenräume hineingelassen. Thut man nun
etwas hinzu, welches das Ganze in eine Bewegung
fetzt, vermöge welcher das Aufgelösete wieder hinaus
gedrengt wird, indem die hinzugesetzte Körperart wie¬
der hineindringt; so wird dasjenige, was zuvor auf¬
gelöst war, niedergeschlagen, oder präcipitirt, das
ist, es fallt zu Boden.

Durch flüssige Körper und durch Feuer, die Be¬
schaffenheit der Körper in ihren kleinsten Theilen zu un¬
tersuchen, sie durch einander aufzulösen, in Gahrung
zu bringen, zu schmelzen, zu trennen, und auf neue
Art zusammen zu setzen; u. s. w. dieses ist die Beschaf-
tigung und Kunst der Chymisten. Man muß sie von
Alchymisten unterscheiden, welche (bisher vergeblich)
darnach trachten, aus wohlfeilem Körpern Gold zu
machen.

Z) Von der Lust.

t^er Raum, der uns umgiebt, ist nicht leer.
Wir sehen Sonnenstäubchen; die Ausdünstung

der Tbiere, der Pflanzen und des Wassers muß in die¬
sem Raume bleiben. Die Lichtstrahlen kreuzen sich
bey Millionen durch einander; die Wärme kann nicht
ohne Berührung von irgend einem Körper an uns kom¬
men, u. s. w.


